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Ziegelwerk Englert GmbH
Krautheimer Straße 8
97509 Zeilitzheim

Tel. (0 93 81) 71 08 98 - 0
Fax (0 93 81) 71 08 98 - 19

info@ziegelwerk-englert.de
www.ziegelwerk-englert.de

www.irblichbau.de

ABBRUCH n BAUSANIERUNG n BAUSTOFFE n BETONARBEITEN n CONTAINERDIENST n  DICHTUNGS-
TECHNIK n MAUERN n ERDARBEITEN n ERDARBEITEN FÜR VERSORGUNGSLEITUNGEN n GLASSTEIN- 
ARBEITEN n MAURERARBEITEN n PFLASTERUNGEN n RESTAURIERUNGSMAUERWERK n  SCHLÜSSEL-
FERTIGBAU n SICHTMAUERWERK n STAHLBETONARBEITEN n TIEFBAU

BAUUNTERNEHMUNG

IRBLICH BAU GmbH & Co. KG
Friedrich-Russ-Str. 1 . 97424 Schweinfurt
Tel. 09721/94699-0 . Fax 09721/9469910
irblichbau@t-online.de



JETZT SCHÜTZEN: 
WWF.DE/PROTECTOR

 AUSSERGEWÖHNLICH. 
ENGAGIERT!

Die bunte Vielfalt der Tiere und Pflanzen ist beeindruckend.
Von den Regenwäldern Afrikas über die Arktis bis zu unserem 
Wattenmeer – die „Global 200 Regionen“ bergen die biologisch 
wertvollsten Lebensräume der Erde. Helfen Sie uns mit Ihrer 
großzügigen Spende, sie zu erhalten und für die nächsten Gene-
rationen zu bewahren!

KONTAKTIEREN SIE UNS:
WWF Deutschland 
Niloufar Ashour 
Reinhardtstraße 18 
10117 Berlin
Telefon: 030 311 777-732 
E-Mail: info@wwf.de

JETZT PROTECTOR WERDEN UNTER: WWF.DE/PROTECTOR

WERDEN SIE »GLOBAL 200 PROTECTOR« UND BEWAHREN 
SIE DIE ARTENVIELFALT UNSERER ERDE.
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KiTa Euerdorf: Die Fensterplätze sind sehr 
begehrt, zumal viele Passanten inzwischen 
auf ihrem Weg einen kurzen Zwischenstopp 
einlegen und Blickkontakt mit den Kindern 
aufnehmen.
Foto © Christof Saile

[Umwelt & Energie]»hessdörfer seifert architekten«

Kindertagesstätte  
Euerdorf

n Das geforderte Raumprogramm für 
den Kindergarten wurde in einem ein-
geschossigen Baukörper sowie im be-
stehenden Gebäude im Erd- und Ober-
geschoss geschaffen. In das Gebäude 
gelangt man über eine zentrale Aula. 
Von hier aus erschließen sich die Re-
gelgruppen als auch die Kinderkrippe. 
Der Bereich lädt die Eltern als Verweil-
bereich zu den Hol- und Bringzeiten 
ein. Hier finden die Begegnungen der 
Eltern untereinander, sowie die Begeg-
nung der Eltern mit dem Personal statt. 

Das Büro der Kindergartenleitung be-
findet sich ebenfalls in dem zentralen 
Bereich. Das dort eingerichtete Bistro 
kann durch eine Schiebetüre hinzu-
geschaltet werden. Es öffnet sich zum 
Eingangsbereich und wird im Sommer 
durch einen kleinen Hofbereich erwei-
tert. Ein Garderobenflur führt zu den 
Gruppenräumen. In diesem Flurbereich 
schafft ein tiefes Sitz- und Spielfenster 
eine interessante Blickbeziehung in den 
öffentlichen Bereich. Zum einen kön-
nen die Kinder hier den Außenbereich 

mit vorbeifahrenden Autos, Spazier-
gänger usw. beobachten. Zum anderen 
bekommt hier die Öffentlichkeit inter-
essante Einblicke. Das Fenster wurde 
in der Zwischenzeit zu einem beliebten 
Zwischenstopp der Ortsbevölkerung auf 
Ihrem täglichen Rundgang. Im Kinder-
garten findet täglich ein „Konkurrenz-
kampf“ um die sehr begehrten Fens-
terplätze statt. Die Funktionsräume wie 
Intensivraum, WCs und Abstellräume 
wurden den jeweiligen Raumbereichen 
direkt zugeordnet, um kurze Wege zu 

KiTa Euerdorf: Das geforderte Raumprogramm für den Kindergarten wurde in einem eingeschossigen  
Baukörper sowie im bestehenden Gebäude im Erd- und Obergeschoss geschaffen.
Foto © Christof Saile
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»hessdörfer seifert architekten«

ermöglichen. Sowohl die Regelgrup-
penräume als auch die Kleinkindgrup-
pe haben einen direkten Zugang zum 
Außenbereich. Bei gutem Wetter ist es 
somit möglich durch großflächige Öff-
nungen eine Verschmelzung zwischen 
dem Innen- und Außenbereich zu erzie-
len. Der Zugang zum Garten kann auch 
im Bereich der Aula erfolgen.

SPIELEN IM GEFÜHLTEN BAUMHAUS

Über dem Regelkinderbereich wird 
zusätzlich eine bespielbare Dachland- 
schaft (Dachterrasse) angeboten. Da-
durch ist ein weiterer spannender Au-
ßenbereich entstanden. Über die ver-
glasten Oberlichter können die Kinder 
von „oben“ die darunterliegenden 
Gruppenräume beobachten. 	  ▼  

KiTa Euerdorf: Im Dachrandbereich  
wachsen Bäume durch Ausschnitte.
Foto © Christof Saile



[58]

[Umwelt & Energie]»hessdörfer seifert architekten«

▼ Im Dachrandbereich wachsen Bäu-
me durch Ausschnitte so dass sich die 
Kinder in einer „gefühlten“ Baumhaus- 
etage befinden. Eine Außentreppe er-
schließt die Dachlandschaft. Abgerun-
det wird dieser Erlebnisbereich mit ei-
ner Rutsche, die zurück in den Garten 
führt. Im vorhandenen Gebäude an der 
Gerichtsgasse ist im Erdgeschoss die 
Hausaufgabenbetreuung mit einem 
direkten Außenzugang untergebracht. 
Die Funktionsräume hierfür befinden 
sich direkt daneben. Die Schulkinder 
könnten nun vor der Hausaufgabenbe-
treuung im Bistro zu Mittag essen und 
anschließend im Hausaufgabenraum 
betreut werden. Der Mehrzweckraum 
integriert sich im Obergeschoss des 
Bestandsgebäudes. Hier können auch 
Projektarbeiten vorbereitet, ausgear-
beitet und anschließend präsentiert 
werden. 

BUC 41

Das Wohnhaus steht in exponierter Lage 
an einem sonnigen Südhang. Aufgrund 
des steilen und schmalen Grundstücks 
mussten die geforderten Nutzungen 
auf vier Etagen aufgeteilt werden. Die 
vorgelagerte Garage bildet zugleich 
die Pufferzone zum öffentlichen Stra-
ßenbereich. Um das Gebäude mit dem 
Hang zu verzahnen wurden in allen 
Etagen seitlich Stützwände angeord-

net. Der Eingang befindet sich im Un-
tergeschoss, die Eigentümer gelangen 
jedoch intern von der Garage über eine 
Treppenanlage direkt in alle Etagen. 
Zusätzlich wurde aus Komfortgründen 

eine Aufzugsanlage eingeplant. Im Erd- 
und Obergeschoss erhält man durch 
große Verglasungen weite Panorama-
blicke über den gesamten Lohrer Stadt-
bereich.

KB20: Die Fassade löst sich zum Garten hin in große  
Glasflächen auf und integriert den Garten in die Wohnräume. Foto © Rolf Nackbar

BUC 41: Die Außenwände sind mit Vollwärmeschutz verputzt  
und teilweise mit Holz verschalt. Die extreme Hanglage des  
Grundstücks ergab diese geschichtete Architektur.
Foto © Christof Saile

KB18: Zur Straße hin gibt sich das Gebäude geschlossen.
Foto © Rolf Nackbar
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[Umwelt & Energie] »hessdörfer seifert architekten«

hessdörfer seifert architekten
thorsten hessdörfer | marcus seifert

büro karlstadt
eußenheimer straße 1
97753 karlstadt

fon 09353 / 511 33 0
fax 09353 / 511 33 29

büro hammelburg
maltesergasse 6
97762 hammelburg

fon 09732 / 782633
fax 09732 / 782634

e-mail info@hessdoerfer-seifert.de 
www.hessdoerfer-seifert.de

KB20

Das Gebäude steht auf einem nach 
Norden abschüssigen Gelände mit auf 
Grund der exponierten Lage, freien 

Sicht über Karlstadt in die Karlburger 
Bucht. Zur Straße hin gibt sich das Ge-
bäude geschlossen. Einzig der Eingangs-
bereich mit Tür und Holzverkleidung 
empfängt den Besucher. Die Fassade 
löst sich zum Garten hin in große Glas-
flächen auf und integriert den Garten in 
die Wohnräume. Der Elternbereich im 
Obergeschoss wurde so konzipiert, dass 
man von der Badewanne einen unver-
baubaren Weitblick über das gesamte 
Maintal erhält. Im Innenbereich wurde 
die komplette Möbelplanung durch das 
Büro hessdörfer seifert architekten aus-
geführt. Der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes liegt bei 54,08 kWh/m2.

KB18

Die Planung des Wohnhauses KB 18 er-
folgte gemeinsam mit der Planung des 
Wohnhauses KB 20. Hier wurden auch, 
wie für das Wohnhaus KB 20, die Ent-
wurfsansätze mit der freien Sicht auf-
gegriffen. Das Wohnhaus grenzt sich 
fast schon abweisend zur Straße ab und 
öffnet sich mit großen Glasflächen zum 
intimen Gartenbereich. Das Büro Hess-
dörfer Seifert Architekten hat neben 
der Planung auch die Ausschreibung, 
Bauleitung sowie im Innenbereich die 
gesamte Möbel- und Lichtplanung 
übernommen. Die Wohnfläche des Hau-
ses beträgt ca. 313 m². Die Eigentümer 

konnten nach dem Baubeginn Ende 
2012 im Frühjahr 2014 einziehen.

KB18: Der Primärenergiebedarf dieses Wohnhauses liegt 
bei 56,76 vkWh/m2.  Foto © Rolf Nackbar

 KB20: Der Elternbereich im Obergeschoss wurde so konzipiert,  
dass man von der Badewanne einen unverbaubaren Weitblick  

über das gesamte Maintal erhält.
Foto © Christof Saile

Partner am Bau:

• Bernd Keller
• Konrad Bauunternehmen GmbH
• Metallbau Söder GmbH & Co. KG
• Eyrich – Halbig Holzbau GmbH
• Haustechnik Lucks GmbH & Co. KG
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Bernd Keller
Euerdorfer Straße 23
97717 Sulzthal
Telefon	0 97 04-58 58
Fax	 0 97 04-79 88

WIR BERATEN SIE!

WIR PLANEN FÜR SIE!

WIR BAUEN FÜR SIE UND KÜMMERN UNS UM SIE!

S O L A R  ·  H E I Z U N G  ·  S A N I TÄ R 
SPENGLEREI · NEUBAU · RENOVIERUNG

Notdienst: 01 71-3 31 09 67

mail@keller-sanitaer.de
www.keller-sanitaer.de

ROHBAU -  UMBAU/SANIERUNGEN -  SCHLÜSSELFERTIGES BAUEN

www.konrad-bau.eu

Thüngener Straße 14 . 97225 Retzbach
Telefon 0 93 64 - 13 30 . Fax 0 93 64 - 62 37 . service@konrad-bau.eu

Gas - Wasser - Heizung - Bad         ... zuverlässig und fair
 

Haustechnik Lucks GmbH & Co. KG . Hirtenackerweg 39 (Büro) . Ladestr. 18 (Lager) . 97816 Lohr a. Main 
Telefon 0 93 52 - 60 48 82 6 . www.haustechniklucks.de

HEIZUNG                                            BAD 			         SOLAR



Land zum Leben –
Grund zur Hoffnung

Schon der Zugang zu einer kleinen
Fläche Land kann die Ernährung einer
kleinbäuerlichen Familie sichern.
Helfen Sie mit!

Spendenkonto Brot für die Welt:
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB

55. Aktion

210x297:Layout 1  29.11.13  10:06  Seite 1
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Kindertagesstätte St. Paul: Der gesetzliche 
Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz 
auch für Kinder unter drei Jahren, machte 
den Neubau der Kindertagesstätte St. Paul 
in Heidingsfeld notwendig.

n Der seit 2013 bestehende Rechtsan-
spruch auf einen Betreuungsplatz für 
Kinder unter drei Jahren löst immer noch 
einen regelrechten Bauboom für Kinder-
tagesstätten aus. Auch der evangelische 
Kindergarten St. Paul in Heidingsfeld war 
davon betroffen. Die zweigruppige Einrich-
tung konnte auf Grund fehlender Flächen 
nicht mehr vergrößert werden. So hat sich 
der Kirchenvorstand dafür entschieden, 
eine neue Kindertagesstätte zu errichten. 
Der eingeschossige und somit barrierefreie 
Bau entstand im rückwärtigen Bereich des 
Kirchengrundstücks. Das Architekturbüro 
Jäcklein aus Volkach plante den Neubau 
auf einem Teil des Pfarrgartens für ins-
gesamt 50 Kinder im Alter zwischen drei 

und sechs Jahren. Hinzu kommen noch die 
erforderlichen Nebenräume. In der Kin-
derkrippe entstand eine Gruppe mit zwölf 
Kindern im Alter zwischen sechs Monaten 
und drei Jahren. Das Budget erforderte 
eine kompakte und einfache Bauweise. An 
einem zentral gelegenen Foyer schließen 
sich jeweils die Bereiche des Kindergartens 
und der Kinderkrippe an. Mehrzweckraum 
und Foyer lassen sich durch eine mobile 
Trennwand in einen zusammenhängenden 
Raum verwandeln, der auch für kleine, 
interne Veranstaltungen genutzt werden 
kann. Die Kleinkinder und die Kindergar-
tenkinder besitzen jeweils einen eigenen 
Spielflur. Alle Gruppenräume sind nach 
Süden orientiert und verfügen über einen 

[Umwelt & Energie]»Architekturbüro Jäcklein«

Kindertages- 
stätte St. Paul  
in Heidingsfeld

direkten Ausgang zum Spielgarten. Die 
Außenspielbereiche für Kindergarten und 
Kinderkrippe sind voneinander getrennt.

LEITGEDANKE RÄUMLICH UMGESETZT

Der Leitgedanke der Einrichtung: „Wach-
sen kann ich da, wo ich meine Wurzeln 
schlagen kann…“ orientiert sich am Bild 
des Baumes sowohl in der Konzeption, als 
auch im Bau- und Raumprogramm. Die 
lichtdurchfluteten Räume vermitteln ein 
Gefühl von Freiheit und Offenheit. Um dem 
natürlichen Bewegungsdrang der Kinder 
gerecht zu werden, bietet der Turnraum 
ausreichen Platz. Er dient gleichzeitig als 
gruppenübergreifender Aktionsraum für 
Veranstaltungen. Als Nebenräume sind im 
Platzangebot eine Bibliothek, eine Küche 
für das warme Mittagessen sowie ein Wer-
kraum vorhanden. 

DER ENTWURF...

...des Neubaus nimmt auf die individuel-
len Bedürfnisse und Entwicklungsphasen 
von Kindern Rücksicht. So geben unter-
schiedliche Themenbereiche Anregungen 
und Möglichkeiten der Mitgestaltung, zum 
künstlerischen Schaffen oder zum Rückzug 
und Rollenspiel. Durch eine flexible Struk-
tur der Aktionsflächen können die Kinder 
immer wieder auf Entdeckungsreise ge-
hen. Pädagogisch wertvolle Spielmateria-
lien unterstützen die geistige und moto-

Kindertagesstätte St. Paul: Die lichtdurchfluteten Räume 
vermitteln ein Gefühl von Freiheit und Offenheit.
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Gemeindehaus Kreuzkirche: Es sollte keine elitäre, austauschbare 
Architektur entstehen, sondern ein Raum für Begegnung und 
Kommunikation mitten im Ort, mit dem man sich identifizieren 
kann.

[Umwelt & Energie] »Architekturbüro Jäcklein«

rische Entwicklung und machen Spaß. Die 
Gruppenräume sind klar strukturiert und 
entsprechen in ihrer Gestaltung der je-
weiligen Altersgruppe. Das Gebäude lädt 
durch eine harmonische Atmosphäre zum 
Eintritt ein. Da das pädagogische Konzept 
auch viel Aufenthalt im Freien vorsieht, 
umgibt die Einrichtung eine ausgedehnte, 
abwechslungsreich gestaltete Freifläche. 
Hier möchte man gerne wieder Kind sein.

EVANGELISCHES GEMEINDEHAUS  
KREUZKIRCHE SCHWEINFURT- 
OBERNDORF

In der Ortsmitte von Schweinfurt-Obern- 
dorf entstand das neue Haus der evange-
lischen Gemeinde Kreuzkirche. Ziel war 
es, ein Gebäude zu schaffen, das „Ja“ sagt 
zur spirituellen und religiösen Quelle un-
serer Gesellschaft und dieser einen leben-
digen Ausdruck verleiht. Das ehemalige 
Gemeindehaus an der Ernst-Sachs-Straße 
wurde vor einigen Jahren schon aus be-
triebswirtschaftlichen Gründen verkauft, 
da es zu groß für eine weitere Unterhal-
tung war. Die dann genutzten Räume an 
der Karl-Fichtel-Straße sollten zunächst 
als Notlösung dienen, da auch sie zu groß 
dimensioniert und zu teuer im Betrieb 
waren. Mit dem Neubau kehrt das Ge-
meindehaus wieder an seinen kirchlichen 
Standort zurück. Bereits 1445 wird es als 
„Weydengut“ für den Kapellpriester ur-
kundlich erwähnt; der Pfarrhof brannte al-

lerdings während des 30-jährigen Krieges 
ab. In dem angeschlossenen Garten bietet 
der Nussbaum Schatten für Gemeindeve-
ranstaltungen im Freien. Die Nähe zum 
Kirchengebäude erlaubt zudem gemein-
same Veranstaltungen oder in der kalten 
Jahreszeit auch die Begegnungen zu Got-
tesdiensten. Gemeinderat, Konfirmanden, 
Gesprächs- und Bastelkreis, das neue 
Gemeindehaus wurde nach seiner Fertig-
stellung 2013 schnell zum Mittelpunkt der 
Pfarrgemeinde, so wie es seitens des Bau-
herrn gewünscht und vom Architekturbüro 
Jäcklein geplant wurde.

Es sollte keine elitäre, austauschbare Ar-
chitektur entstehen, sondern ein Raum für 
Begegnung und Kommunikation mitten 
im Ort, mit dem man sich identifizieren 
kann, ein Treffpunkt für die Gemeinde, der 
offen für Menschen mit unterschiedlichen 
Biografien ist. Und der ein starkes Zeichen 
setzt. Zentrum des neuen Gemeindehauses 
ist der Gemeindesaal, der mittels mobiler 
Trennwand mit dem Foyer zusammenge-
schaltet werden kann. Daneben sind ein 
Gruppenraum, eine Teeküche sowie WCs 
und Nebenräume entstanden. Das Gebäu-
de ist barrierefrei erschlossen. Ein hoher 
Dämmstandard der Gebäudehülle, ein ge-
ringer Energiebedarf und die Verwendung 
von regionalen und natürlichen Bauma-
terialien mit geringem Grauenergieanteil 
sind ein Beitrag zu Energieeinsparung und 
Nachhaltigkeit.

IM ZEICHEN DES FISCHES

Das Bild des Fisches spielte bereits im 
Urchristentum eine herausragende Rolle. 
Als Wandmotiv war es häufig in den Kata-
komben, also den ersten Stätten, an denen 
sich Christen versammelten, vorzufinden. 
Es wird von allen Menschen als christli-
ches Zeichen erkannt. Was also lag näher 
als das Symbol des Fisches in eine archi-
tektonische Formensprache zu übersetzen. 
Das Gebäude erinnert an den Rücken ei-
nes Fisches. Die prägenden Materialien - 
der grüne Schiefern der Fassade in Schup-
pendeckung und das Weidengeflecht der 
Decken im Innenraum - transportieren die 
frühkirchliche Symbolik des Fisches eben-
so wie in das zentrale Thema unserer Zeit: 
Die Bewahrung der Schöpfung. Aufgesetzt 
wurde der geschuppten Fassade ein Alu-
miniumdach.

Architekturbüro Jäcklein

Dipl.-Ing Reinhold Jäcklein Architekt BDA
Erlachhof 5 . 97332 Volkach
Telefon 	 09381 7107-0
Fax	 09381 7107-15
info@jaecklein.de
www.jaecklein.de

Gemeindehaus Kreuzkirche: Das Bild des Fisches spielte bereits im 
Urchristentum eine herausragende Rolle und fand auch Verwendung 
beim Neubau des evangelischen Gemeindehauses der Kreuzkirche in 

Schweinfurt-Oberndorf.

 

Partner am Bau:
• Blattner Zimmerei GmbH
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          Holz … 
                       … die Zukunft des Bauens!

• HOLZ-HAUSBAU
• DACHSTÜHLE
• ENERGETISCHE DACHSANIERUNG
• AUFSTOCKUNGEN
• ZIEGELEINDECKUNGEN
• GEPR. RESTAURATOR IM ZIMMERER – HANDWERK

Blattner Zimmerei GmbH . Hirtenweg 7 . 97509 Unterspiesheim
Telefon 09723 / 1307 . Fax 09723 / 4443 . Email: zimmerei@holzhaus-blattner.de

Anzeige				                                          Architekturbüro Jäcklein			    	        Ausführende Unternehmen 
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Das Obergeschoss in Form eines Riegels 
kragt nach Norden und Süden auf dem 

„L“-förmigen Erdgeschoss aus.

n Die Entscheidung wo gebaut wird, 
war in diesem Fall schnell gefallen. Der 
Ausblick über Würzburg und die Wein-
berge ist unglaublich. Zur Verdeutli-
chung dieses Ausblickes sitzt das Ober-
geschoss in Form eines Riegels auf dem 
„L“-förmigen Erdgeschoss und kragt 
nach Norden und Süden aus. Nicht nur 
der dunklere Anstrich des Obergeschoss, 
sondern auch die dunklen Metallkanten 

erzeugen einen farblichen Kontrast zum 
restlichen Weiß der Fassade. Die klaren 
Linien der Baukörper werden dadurch 
hervorgehoben. Großzügige Verglasun-
gen im oberen Geschoss unterstreichen 
im Norden den Ausblick, im Westen be-
tonen sie die Wirkung des Riegels. Das 
Erdgeschoss öffnet sich durch eine gro-
ße Verglasung auf der Innenseite der 
„L“-Schenkel. Dort schließt eine Terrasse 

[Umwelt & Energie]»Architekturbüro - Nebauer + Partner«

Ein Spiel aus 
Formen und  
Materialien
Klare Formsprache und 
puristische Materialauswahl

die Form zum Quadrat. Der Innenraum 
geht dadurch in den privaten Außen-
raum über. Man lebt nach außen. 

Die Wahl der Materialien innen als auch 
außen beschränkt sich auf weißen und 
dunkelgrauen Putz, Glas, Holz, Alu und 
Sichtbeton. Einige Stufen führen zur 
dunklen Eingangstür. Zur linken Hand 
wird im Eingangsbereich Toilette und 

Gewerbebau Würzburg: Trotz mehrmaliger Um- und Erweiterungsbauten, erscheint das bis April 2014 ergänzte Gebäudeensemble  
wie aus einem Guss. Fotos © Architekturbüro Nebauer + Partner
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[Umwelt & Energie] »Architekturbüro - Nebauer + Partner«

Abstellraum gelassen, während eine 
Toröffnung in den Wohn-Kochbereich 
leitet, der sich durch die Form des „L“s 
in zwei verbundene, aber doch getrenn-
te Bereiche teilt. Rechts vom Eingang 
liegt das Wohnzimmer mit auffallendem 
Blick nach außen und in die Küche. Ge-
radeaus gelangt man in die Küche mit 
anschließendem Essbereich, die eben-
falls den Blick ins Freie ermöglichen. Die 
abgehängte Decke über dem Kochbe-
reich separiert ihn vom Essbereich. Der 
Materialkontrast wird im Innenbereich 
durch helle Innenwände und Fenster zu 
dunklem Fußboden aus Holz erzeugt.

Die Lage der Treppe ist geschickt gelöst. 
Hinter der Küchenwand ist hier kein 
dunkles Treppenhaus entstanden. Durch 
die Fenster in der Außenwand sowie in 
der Wand zur Küche wird der Treppen-
raum lichtdurchflutet. Im auskragenden 
Bereich befinden sich Teile des Bades 
und Schlafzimmers. Im Bad entstehen 
durch Einsetzen eines „T“s abgetrennte 
Bereiche für WC und Dusche. Gleichzei-
tig dient die Trennwand als Rücken des 
Doppelwaschbeckens. Um interessier-
ten Blicken den Einlass zu verwehren, 
können die Lamellen der elektrischen 
Raffstoren in eine optimale Neigung ge-
bracht werden, wodurch der Ausblick bis 
auf die Altstadt gewehrt bleibt.

Das Schlafzimmer bietet neben der 

großen Verglasung nach Norden einen 
Zugang auf die Dachterrasse über dem 
Wohnzimmer, die auch vom angren-
zenden Kinderzimmer betreten werden 
kann. Annähernd gleich groß sind die 
drei Kinderzimmer, die durch ihre raum-
hohen Fenster und dem warmen Holzbo-
den von Freundlichkeit zeugen.

AKTUELLSTE TECHNIK

Im Süden des Obergeschosses führt eine 
Treppe aus Aluminium in den Garten. 
Im Kellergeschoss befinden sich ein La-
ger, eine Werkstatt, der Technikraum, 
ein WC mit großzügigem Duschbereich 
und ein Gästezimmer. Das Haus verfügt 
über ein Bussystem, über das der Öff-
nungsstatus sämtlicher Fenster, als auch 
die Verriegelung aller Türen, gesteuert 
werden kann. Auch die komplette Licht- 
und Steckdosensteuerung kann darüber 
organisiert werden. Durch die Steuerung 
der Raumthermostate kann das Bussys-
tem auf die Fußbodenheizung zugreifen. 
Die Raffstoren und Rollläden sind an das 
System angeschlossen und werden zu-
sätzlich über einen Windsensor geregelt. 
Dieser kann auch das Sonnensegel leiten. 

Eine Lüftungsanlage, sowie eine Luft- 
Wärme-Pumpe sind eingebaut. Wasch-
maschine und Toilettenspülung werden 
von einer Regenwasserzisterne bedient. 
Modernste architektonische Formspra-

che wird in diesem Gebäude mit aktu-
ellster Technik und höchstem energeti-
schem Standard verbunden.

GEBÄUDE UND GARTEN ALS EINHEIT 

Der Bauherr wünschte sich in Kürnach 
ein Haus, das Außen und Innen vereinigt 
und somit eine Ganzheit der Wohnflä-
chen mit dem Garten und der Terrasse 
bildet. Architekt Marcus Nebauer und 
sein Team unterstützen dies durch bis 
auf den Boden gehende große Wohnzim-
merfenster. Eine offene Wohnküche un-
terstreicht dieses Konzept. Im Sommer 
lädt die umfangreiche Terrasse zu ge-
mütlichen Abenden ein und erweitert so 
den Innenraum. Trotz strenger gemeind-
licher Auflagen, entwickelten die Planer 
ein architektonisches Konzept, das sich 
mit seiner modernen Schlichtheit gut 
in die Umgebung einfügt. Traditionelle 
Formen, wie das Pultdach wurden wieder 
aufgenommen. Nicht nur optisch setzten 
die mit dem Perlite gefüllten Tonziegel 
einen Maßstab, auch energetisch lassen 
sich hier ohne zusätzlicher Außendäm-
mung hervorragende Werte erzielen, 
mal ganz abgesehen vom Raumklima. 
Auf den rund 185 m² Wohnfläche kann 
sich der Bauherr individuell entfalten. 
Zur Gebäudeausstattung gehören Fens-
ter mit Dreifachverglasung, eine Regen-
wasserzisterne sowie eine Luft-Wärme-
pumpe mit Fußbodenheizung.              t

Den Garten quasi als „Wohnzimmer im Freien“ in die Wohnfläche 
zu integrieren, war bei diesem Einfamilienhaus  

die große Herausforderung für die Planer. 

Die angeschlossene Terrasse schließt den Erdgeschossgrundriss 
praktisch zum Quadrat. Optisch unterstützt wird dies durch die 
Fortführung des Holzbodens auch im Außenbereich.
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Der voraussichtlich 2016 fertig gestellte Erweiterungsbau steht in direkter Nachbarschaft des Jakob-Scholl-Hauses.
Fotos © Architekturbüro Nebauer + Partner

wurde die Verkaufs- und Ausstellungs-
fläche neugestaltet. 2013 folgte der 
Anbau eines Ausstellungsraumes vor 
die Schaufensterfassade mit kompletter 
Erneuerung der Nord/West Ecke des Bü-
rogebäudes. Für das Team von Marcus 
Nebauer stand bis April 2014 nun die 
Herstellung von optisch anspruchsvol-
len Anbauten und eine Umgestaltung 
des bestehenden, mehrteiligen Gebäu-
dekomplexes auf dem Plan. Um dem 
Gewerbeprojekt eine einheitliche An-
sicht zu geben, entschied man sich für 

t MEHRERE BAUABSCHNITTE ALS 
HARMONISCHES GESAMTBILD

Gewerbebauten müssen meist zweck-
mäßig sein und sich den Bedürfnissen 
des Unternehmens flexibel anpassen 
können. Je nach betrieblicher Anforde-
rung entstehen meist zeitversetzt An- 
und Umbauten, die unter Umständen 
ein sehr heterogenes Bild ergeben. Auch 
das Gewerbeobjekt der Matterstock 
GmbH in Würzburg entwickelte sich 
in mehreren zeitlichen Etappen. 2012 

Der Erweiterungsbau der  
David-Schuster-Realschule von der  

Straßenseite des Stadtrings Süd aus.
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Der außenliegende Sonnenschutz wird 
solar- und windgesteuert.

eine Fassadenverkleidung sowohl des 
Büroneubaus als auch der neuen Halle 
mit Metallsandwichpanelen. Im Zuge 
der Bauarbeiten erfolgte auch eine Op-
timierung der Energieeffizienz und der 
Außenanlagen.

SANIERUNG UND ERWEITERUNG 
DER DAVID-SCHUSTER-REALSCHULE

Bei dem zu betrachtenden Gebäude-
komplex handelt es sich um eine Real-
schule mit mehreren Gebäuden, dem 

sogenannten Jakob-Stoll-Haus von 
1930 (1961 erweitert), der Erweite-
rungsbau mit angeschlossener Aula und 
Sporthalle von 1977 und den Pavillons 
von 2003.  An den an den Stadtring 
Süd angrenzenden Erweiterungsbau 
von 1977 wird bis Ende 2016 angebaut 
und der Bestand um ein Stockwerk auf-
gestockt. Das Grundstück befindet sich 
in der Sandbergerstraße im Stadtteil 
Frauenland in Würzburg. Der geplante 
Anbau mit insgesamt vier Vollgeschos-
sen besteht aus zwei Untergeschossen, 
einem Erdgeschoss sowie zwei Oberge-
schossen. Das zweite Untergeschoss ist 
nur teilunterkellert und verschwindet 
vollständig im Erdreich. Das erste und 
zweite Untergeschoss wird in WU-Stahl-
beton auf bewehrter Fundamentplat-
te, das Erdgeschoss bis zweites Ober-
geschoss wird in HLZ-Mauerwerk mit 
WDVS ausgeführt. Die Aufstockung über 
dem Bestandsgebäude erfolgt komplett 
in Holzbauweise. Das Gebäude erhält 
ein Flachdach.

Bei der Sanierung, die vom Sommer 
2012 bis zum Sommer 2013 dauerte, 
richtete sich das Augenmerk besonders 
auf das Jakob-Stoll-Haus. Hier wurde 
das Dach durch eine Aufdachdämmung 
und neue Tonziegel auf den Stand der 
Technik gebracht. Zudem erhielt das 
Gebäude neue dreifachverglaste Fens-
ter mit Schallschutz und ausliegendem 

Bei der Sanierung lag ein besonderes Augenmerk  
auf dem 1930 errichteten Jakob-Stoll-Haus.

Sonnenschutz. Solar- und windgesteu-
erte Raffstore sorgen für Schatten in 
den Räumen. Ein mineralisches Wär-
medämmverbundsystem wärmt den 
Bestandsbau.

Quelle: Architekt Marcus Nebauer

nebauer + partner
Architekturbüro

Marcus Nebauer

Oswald-Kunzemann-Straße 4
97299 Zell am Main
Telefon:	 09 31/4 60 76 10
Telefax:	 09 31/2 60 18 61
E-Mail:	 info@nebauer-partner.de

www.nebauer-partner.de

Partner am Bau:

• Kreissl GmbH
• Konrad Bauunternehmen GmbH
• Metallbau Söder GmbH & Co. KG
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ROHBAU -  UMBAU/SANIERUNGEN -  SCHLÜSSELFERTIGES BAUEN

www.konrad-bau.eu

Thüngener Straße 14 . 97225 Retzbach
Telefon 0 93 64 - 13 30 . Fax 0 93 64 - 62 37 . service@konrad-bau.eu

Anzeigen 				                                          Architekturbüro Nebauer		   	        Ausführende Unternehmen 
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n BÜROGEBÄUDE SPRINTIS SCHENK

Die Firma Sprintis Schenk hat ihren 
Schwerpunkt als Großhändler im Bereich 
des Druckereibedarfs, ist in den letzten 
Jahren stetig gewachsen und hatte somit 
einen großen Bedarf nach Lager- aber 
auch Büroflächen. Die Firma ist seit 2006. 
am Firmenstandort in der Ludwig-Weis-
Str.11 in Würzburg/Zellerau ansässig und 
konnte hier im Jahr 2012 neue Grund-
stücke im direkten Anschluss an die Be-
standsgebäude erwerben. Die Chance, 
die Firma am Standort zu erweitern, wur-
de von den Firmeninhabern konsequent 
erkannt und umgesetzt. Auf Grundlage 
des Expansionswillens und der Möglich-
keit hierzu diese neuen Grundstücke 
mit seinen teilweise vorhandenen Im-
mobilien mit einzubeziehen, wurde ein 
architektonisches Gesamtkonzept von 
hofmann keicher ring architekten zu-
sammen mit den Nutzern mit folgenden 
Schwerpunkten entwickelt.

SPRINTIS I: 
Umbau einer offenen Lagerhalle und Er-
richtung einer Mittelgarage 
SPRINTIS II: 
Neubau eines Bürogebäudes 
SPRINTIS III: 
Umbau eines Bürogebäudes mit Anbau ei- 
nes Aufzuges, Erweiterung einer bestehen-
den Penthauswohnung und der Umnut-
zung der Produktionshallen zu Lagerhallen. 

ENTWURFSIDEE ZU  
SPRINTIS I UND II 

Eine bestehende offene Stahlhalle mit 
einer Tiefgarage als Mittelgarage wur-
de in den 1970er Jahren geplant und 
vor Ort als offene Lagerhalle für eine 
Stahlbaufirma errichtet. Eine endgül-
tige Fertigstellung erfolgte allerdings 
nie. Diese Halle wurde nun komplett als 
geschlossene, wärmegedämmte Lager-
halle zuzüglich einer Tiefgarage mit 22 
Stellplätzen vollendet. Um eine ideale 
Nutzung der Halle aber auch der Tief-
garage zu ermöglichen, änderte sich 
die Zufahrt auf die Westseite der Halle 
mit einem direkten Anschluss an das 
neue Bürogebäude Sprintis II. Dieses 
besteht  aus einem Sockelgeschoss, der 
zum einen Sprintis I mit der vorhande-
nen Bestandshalle mittels einer teilwei-
se überdachten „Staplerdurchwegung“ 
verbindet und zum anderen durch eine 
Anlieferungsrampe die Erschließung der 
Halle gewährleistet. Über dem funktio-
nalen Erdgeschoss (Wege, Treppe, An-
lieferung, Hausanschlussraum, Aufzug) 
befinden sich vier Bürogeschosse. Je 
Geschoss sind zwei Büroeinheiten mit 
je 60 m² über eine Treppe und einen 
Aufzug erschlossen. Aus gestalterischen 
aber auch baurechtlichen Gründen be-
findet sich im obersten Stockwerk eine 
Dachterrasse, die mit Blick zum Würz-
burger Stein eine tolle Fernsicht bietet.  

[Umwelt & Energie]»HKR - Architekten«

Entwicklung  
architektonischer 
Gesamtkonzepte

Sprintis Schenk: Die Änderung der Zufahrt 
erlaubt nun eine optimale Verbindung  
der beiden Gebäude Sprintis I und II.  
Foto: © Thomas Gruß, hofmann keicher 
ring architekten
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Mit dem Green Building Standard übernimmt das Gebäude in öko-
logischer und ökonomischer Hinsicht eine Vorreiterstellung.  

Foto: © Gerhard Hagen Fotografie

[Umwelt & Energie] »HKR - Architekten«

SPRINTIS III MIT BETRIEBSWOHNUNG

Im Zuge der Gesamtmaßnahme wurde 
das bestehende Verwaltungsgebäude zur 
Frankfurter Straße zu neuen, modernen 
Büros umgebaut und mittels eines Auf-
zuges zusätzlich erschlossen. Die vorhan-
dene Penthauswohnung dient nach ihrer 
Modernisierung den Firmeninhabern als 
Betriebswohnung. Der Bauherr setzte das 
gesamte Projekt sehr kostenorientiert 
um und übernahm die Architektenleis-
tungen der Phasen 5-8 in Eigenregie. In 
Anbetracht der Budgetvorgabe entsprach 
das Konzept nicht immer in allen Punk-
ten dem Entwurfsverfasser. Trotzdem 
wurde die Bauaufgabe in beiderseitigem 
Respekt durchgeführt. Das Bauvorhaben 
und insbesondere das dahinter stehende 
Konzept kann somit vom Bauherren so-
wie dem Architekten als gutes Beispiel 
einer Gewerbeerweiterung am vorhan-
denen Standort bezeichnet werden.

BERUFSBILDUNGSZENTRUM I – 
DRUCK/MEDIEN

Die Schüler der staatlichen Beruflichen 
Oberschule Würzburg (FOS/BOS) vertei-
len sich auf verschiedene Schulgebäude 
im Stadtgebiet Würzburg und Kitzin-
gen. Neben einer Zusammenführung 
der Unterrichtsräume sollten für die 
Druckerei adäquate Möglichkeiten im 
Berufsbildungszentrum Franz-Oberthür 

Schule gefunden werden. Aus dieser 
Sachlage heraus und der Chance vorhan-
dene Räume wie Fachräume oder Mensa 
gemeinschaftlich zu nutzen, wurde als 
Grundstück für den Neubau der neuen 
staatlichen FOS/BOS, das Gelände der 
Franz-Oberthür-Schule gewählt. Hinzu 
kommt, dass der Bildungsweg der FOS/
BOS zum Teil auch eine abgeschlosse-
ne Berufsausbildung voraussetzt, somit 
ist die räumliche Nähe zur Berufsschule 
ein weiterer Standortvorteil. Das Grund-
stück liegt im südlichen Teil des Schul-
komplexes. Der Neubau wurde als Anbau 
angrenzend an die bisherige Mensa und 
dem Hauptflur im rückwärtigen Teil des 
Berufsbildungszentrums Franz-Ober-
thür-Schule errichtet. Das neue Gebäude 
ist eine Addition bzw. Fortführung der 
vorhandenen städtebaulichen Kamm-
struktur. Die Abmessungen des Neubaus 
orientieren sich an den vorhandenen 
Schulgebäuden und passen sich in das 
Ensemble ein. Der Neubau komplettiert 
die Gesamtanlage und schließt die Lücke, 
die seit dem Abbruch der Goldschmie-
de-Werkstätten das Erscheinungsbild der 
Schule zur Mozartstraße prägte. 

NEUE WEGE IN DER  
SCHULLANDSCHAFT

In Würzburgs Schullandschaft betrat 
man mit dem Neubau neue Wege im 
Hinblick auf regenerative Energien und 

Gebäudetechnik. Mit dem Green Buil-
ding Standard übernimmt das Gebäude 
in ökologischer und ökonomischer Hin-
sicht eine Vorreiterstellung. Es entstand 
ein viergeschossiger Baukörper mit ca. 
2000 m² Hauptnutzfläche. Das Unterge-
schoß nutzt die Berufsschule für Fach-, 
Druckerei-, Sozial- und Lagerräume. Im 
Erdgeschoß und den beiden Obergescho-
ßen entstanden die Räume der neuen 
staatlichen Beruflichen Oberschule, ins-
besondere Klassenräume und Räume für 
die Schulleitung/Verwaltung.

Das Gebäude ist klassisch mit einem Mit-
telflur und daran angrenzenden Klassen-
räumen konzipiert. An der Nordostseite 
wird das bestehende Treppenhaus mit-
genutzt, was zu einer engen Verbindung 
zu dem bestehenden Schulzentrum führt 
und zusätzlich wirtschaftliche Vorteile 
bringt. Die Ausformung des Gebäudes 
im Südwesten mit seinem „Rücksprung“ 
in den unteren Geschoßen gewährleistet 
einerseits die fußläufige Umwegung und 
schafft außerdem eine „neue Adresse“ für 
den Haupteingang zur FOS/BOS. Die Ge-
bäudestatik besteht aus einer filigranen 
Stahlbetonkonstruktion. Die fein geglie-
derte Gebäudehülle mit ihren versetz-
ten Fensterbändern ist außen mit 20 cm 
Dämmung verkleidet. Viel Transparenz 
bringen die großzügigen Fensterflächen 
in Dreifachverglasung mit lichtgesteuer-
ter Verschattung. 			      t

Der Neubau wurde als Anbau angrenzend an die bisherige Mensa 
und dem Hauptflur im rückwärtigen Teil des Berufsbildungszentrums 
Franz-Oberthür-Schule errichtet. Foto: © Gerhard Hagen Fotografie
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Eine flächige Beleuchtung im Zwischenraum der Fassadenschichten lässt das Gebäude bei 
Nacht von außen wie einen Leuchtkörper erscheinen. Foto: © Gerhard Hagen Fotografie

t Das Dach ist als Gründach ausgebil-
det, um das Regenwasser zeitverzögert 
in das Kanalsystem abzuführen. Die 
Technikzentrale sitzt als zurückversetztes 
Staffelgeschoß auf dem Dach. Die Tech-
nische Ausstattung entspricht den aktu-
ell notwendigen Gesetzesgrundlagen zur 
Energieeinsparung. Die Beleuchtung ist 
tageslichtgesteuert. Außerdem ist neben 
einer konventionellen Heizungsanlage 
mit Heizkörpern auch eine Lüftungsan-
lage eingebaut. Diese ist nach der EnEV 
2009, der DIN 1946 Teil 6 (2009) und dem 
Leitfaden für die Innenräume von Schul-
gebäuden 2008 unablässig. 

WEINGUT AM STEIN WÜRZBURG

Der Entwurf von hofmann keicher ring 
architekten ist inspiriert von der vertika-
len Struktur der Rebzeilen und der ho-
rizontalen Struktur der Erdschichten des 
Weinbergs. Dem heterogenen Bestand 
stehen klare, markante Formen gegen-
über. Bestand und Neubauten werden so-
mit auf spannungsreiche Art miteinander 
verbunden. Das Produkt Wein präsentiert 
sich durch eine moderne aber dennoch 
sinnliche Architektur. Das Natursteinge-
bäude steht auf der östlichen Grenze des 
Grundstückes als Auftakt zum Weingut 
und definiert markant die tatsächliche 
Größe der Gesamtanlage. Das Gebäude 
ist die moderne Interpretation des ortty-
pischen Weinbergshauses. Es wächst als 

geschichteter Quader aus dem hanglagi-
gen Gelände heraus. Die Muschelkalkfas-
sade nimmt mit ihren liegenden Bändern 
die Schichtung des Berges und seinen 
Gesteinsformationen auf. Die Schwere 
des Steines wird durch die tiefen Fens-
terbänder betont. 

Das WeinWerk befindet sich städtebau-
lich markant auf der Südostseite des 
bestehenden Weinkellers und verbin-
det dort Alt mit Neu. Die zweischichtige 
Fassade aus grünem Glas und vertikalen 
Eichenholzbalken nimmt die vorhandene 
Struktur und Farbigkeit der umgebenden 
Weinberge auf. Durch die Tiefe der bei-
den Schichten entsteht ein wechselhaf-
tes Spiel zwischen Licht und Schatten. Je 
nach Tageszeit und Sonnenstand verän-
dert sich das äußere und innere Erschei-
nungsbild. Eine flächige Beleuchtung im 
Zwischenraum der Fassadenschichten 
lässt das Gebäude bei Nacht von außen 
wie einen Leuchtkörper erscheinen. Zu-
dem sorgt sie im Innenraum für einen 
angenehme Atmosphäre und blendfreien 
Blick durch die Glasaußenwände. Außer 
dem sensiblen Umgang mit Tageslicht 
und Kunstlicht wird das WeinWerk be-
stimmt von der Raumdynamik. Inspiriert 
von den Weinbergswegen sind die drei 
bis vier Etagen miteinander durch flie-
ßende Räume verbunden, die mit eng 
und weit, sowie hoch und niedrig koket-
tieren. Der minimale Materialeinsatz von 

Beton, Glas, Lehm und Eichenholz sorgt 
für eine angenehme klare Linie und lässt 
Außenraum und Innenraum miteinander 
verschmelzen. 

EINFAMILIENHAUS ALS AUFTAKT ZUR 
NEUEN WOHNSTRASSE

Das Wohnhaus für eine Familie mit zwei 
Kindern am Rebenbogen im Würzburger 
Frauenland bildet den Auftakt zur neuen, 
den Stadtteil arrondierenden Wohnstra-
ße. Innerhalb kürzester Zeit wurden dort 
fast sämtliche Grundstücke bebaut. Das 
zu bebauende Eckareal liegt im Westen 
direkt neben der Bushaltestelle sowie an 
der neu errichteten landwirtschaftlichen 
Zufahrt zu den im Süden angrenzenden 
Weinbergen des Julius-Spitals Würzburg. 
Drei Erschließungen umgeben sozusagen 
das Gebäude. 

Wirtschaftliche und planerische Vorga-
ben durch den Bebauungsplan sowie der 
Wunsch der Bauherren zu einer gesun-
den und nachhaltigen Bauweise, stell-
ten die Grundlage für den Entwurf eines 
nicht unterkellerten, zweigeschoßigen 
Gebäudes, das durch eine horizontale 
Holzschalung im Obergeschoß vom „So-
ckelgeschoß“ des Erdgeschoßes abgesetzt 
ist. Das Spiel zwischen hell und dunkel, 
sowie eine reduzierte Material- und Far-
bauswahl bilden die Grundlage der Archi-
tektur und des Gesamtkonzeptes. 

Das Spiel zwischen hell und dunkel, sowie 
eine reduzierte Material- und Farbauswahl 
bilden die Grundlage der Architektur und 
des Gesamtkonzeptes. Foto: © Jochen Tratz
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Durch eine genaue Materialzuordnung minimierten sich die Baukosten. Dieser Optimierungsgedanke wurde zum Gestaltungsmerkmal 
(Form Follows Funktion, Louis Sullivan). Foto: © Thomas Berberich Photography

Das Wohnhaus ist zwar offiziell kein KfW-
70 Wohnhaus, aufgrund seiner Grundris-
sanordnung, seiner monolithischen Bau- 
weise und einer sehr effektiven Raum-
nutzung, sollte das Wohnhaus aber zu 
jeder Zeit mit den „nachgewiesenen 
Energiehäusern“ mithalten können. So 
wurden z.B. die Außen- und Innenwän-
de konsequent mit einem Lehmputz zur 
Feuchteregulierung hergestellt und auf 
einen Vollwärmeschutz der Außenwand 
verzichtet. Die Technik ist einfach aber je-
derzeit erweiterbar. Es wurde bewusst auf 
eine Lüftungsanlage verzichtet, da die Pl-
ner hier einen anderen Weg gingen, wie 
konventionell üblich. Eine Wärmepumpe 
kann auf dem Flachdach nachträglich 
gestellt werden, wenn diese in ihrer Wir-
kungsweise noch effektiver sind. 

Das Wohnhaus ist zum einen ein Versuch 
die Abläufe des Wohnens für den Nutzer 
zu vereinfachen und so effektiv als mög-
lich nach seinen individuellen Vorstellun-
gen umzusetzen. Zum anderen wurde mit 
den dazu ausgewählten Materialien und 
hinsichtlich des Flächenverbrauchs ein 
ressourcenschonender Umgang gewählt. 
So ist der ca. 6 m² große Technikraum 
im Erdgeschoß auch gleichzeitig Haus-
wirtschafts- und Hausanschlussraum mit 
Waschmaschine. Ein Abwurfschacht vom 
darüber liegenden Ankleideraum trans-
portiert die Schmutzwäsche direkt vor die 
Waschmaschine.        Quelle: Jochen Hofmann

SÜSSES AUS MILTENBERG

Die Patisserie wurde 1998 im Raum Mil-
tenberg in einer ehemaligen Bäckerei 
gegründet und konnte sich in kurzer Zeit 
als einer der bundesweiten Marktführer 
im Convenience/Süßspeisenbereich eta-
blieren. Um den modernen Marktanfor-
derungen an Hygiene und optimierten 
Arbeitsabläufen gerecht zu werden, wur-
de ein Neubau notwendig. Als Korpus 
des Gebäudekomplexes wählte man eine 
einfache geometrische Form, um den 
Ansprüchen niedriger Baukosten, hoher 
Flexibilität, innerem Funktionsablauf 
und Grundstückszuschnitt gerecht zu 
werden. Die Höhe war durch eine Lärm-
schutzauflage vorbestimmt, da dieses 
Bauwerk die Funktion eines vorher be-
stehenden Lärmschutzwalls übernimmt. 
Die Materialien (Holz, Beton, Glas, Me-
tall) wurden nach einer detaillierten 
Analyse des jeweiligen Einbauortes 
ausgewählt. Sonneneinstrahlung, Hygi-
eneanforderungen und Behaglichkeits-
empfinden bestimmen die notwendigen 
Eigenschaften wie Transparenz, Wasser-
festigkeit oder Wärmedurchgang. Dieser 
Optimierungsgedanke entwickelte sich 
zum Gestaltungsmerkmal. 

Der zweigeschossige Verwaltungstrakt 
ist in Stahlbetonskelettbauweise (Maison 
Dom-Ino, Le Corbusier) mit Sichtdecken 
ausgeführt. Diese schweren Gebäudetei-

le übernehmen die gesamte Wärmespei-
cherfunktion und lassen es zu, die Außen-
wand in der kosten- und zeitsparenden 
Holzrahmenbauweise herzustellen, ohne 
das Raumklima negativ zu beeinflussen. 
Durch die gewählte Raumstruktur (Atri-
um, Galerie) und die Tageslichtführung 
(Licht von oben) konnte mit einfachen 
Mitteln eine großzügige und noble At-
mosphäre im Innenraum geschaffen wer-
den. Der Produktionsbereich spiegelt im 
Grundriss den optimierten Funktionsab-
lauf des Herstellungsprozesses getrennt 
in schwarz-weiße Bereiche wieder. 

HKR Architekten
Hofmann Keicher Ring GbR

Veitshöchheimer Straße 1a
97080 Würzburg

Telefon 	 0931-304 196 - 40
Telefax 	 0931-304 196 - 46

hkr@hofmann-keicher-ring.de
www.hofmann-keicher-ring.de

Partner am Bau:

• Timo Markert Dach- und Holzbau
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LEISTUNGEN

- Dacheindeckungen
- Abdichtungen
- Bauspenglerei
- Gutachten als  
  freier Sachverständiger
- Holzbau und Zimmerei
- Trockenbau
- Wärmebildaufnahmen
- Leckortung an  
  Flachdächern
- Reparaturservice
- Handel m. Dachbaustoffen
- Photovoltaikanlagen
- Solarthermieanlagen
- Seilunterstützte  
  Höhenarbeit

Timo 
M A R K E R T 
D A C H B A U
MEISTERBETRIEB

Timo Markert Dach- und Holzbau
Birkachstrasse 6 
97320 Albertshofen am Main

Telefon 	0 93 21-39 05 8 - 30
Fax 	 0 93 21-39 05 8 - 40
Mobil 	 01 79-97 95 379
info@mein-dachdecker.com
www.mein-dachdecker.com
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Stand April 2015

[Umwelt & Energie] »IMPRESSUM«
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ner Wohn- und Nutzfläche von 249 m² 
bzw. 142 m². Der Bauherr entschied sich 
für ein Holzständerhaus auf massivem Kel-
lergeschoss mit Doppelgarage und Stell-
plätzen. Die Hanglage und die schwieri-
gen Gegebenheiten des Eckgrundstückes 
erforderten von Dipl. Ing. (FH) Siegfried 
Rusnak eine sehr detaillierte Planung, 
denn das Diagonalgefälle auf dem Areal 
beträgt ca. 9 m. Der Entwurf sah die Wohn-
räume im Erdgeschoss und die Schlafräu-
me im Dachgeschoss vor. Der besondere 
Clou dieser Etage wurde die Dachterrasse 
auf der Garage, die von den Schlafräumen 
aus zugänglich ist. Die Klassifizierung als 

KFW 70 Effizienzhaus richtet sich nach der 
EnEV, in der die Kriterien für den moder-
nen, effizienten Baustandard festgelegt 
sind. In diesem Falle bedeutet es, dass der 
Neubau nur 70 Prozent des Jahres-Pri-
märenergiebedarfes des Basishauses 
KfW Effizienzhaus 100 verbraucht. Zudem 
muss der Transmissionswärmeverlust den 
Höchstwert der EnEV um mindestens 15 
Prozent unterschreiten. Die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW) fördert mit zins-
günstigen Darlehen den Erwerb oder den 
Bau von energiesparenden Häusern. Die 
Förderhöhe richtet sich nach der Einstu-
fung des Gebäudes. Das Einfamilienhaus 
in Reicholzheim erreicht folgende U-Wer-
te: Holzständer-Außenwand: 0,17 W/m²K, 
Dachschräge: 0,12 W/m²K und die Holz-/
Alu-Fenster: 1,00 W/m²K. Damit erzielt 
das Gebäude einen Primärenergiebedarf 
von 55,4 kWh/m²a und einen Endenergie-
bedarf von 21,3 kWh/m²a.

MEHRFAMILIENHAUS IM  
TAUBERBISCHOFSHEIM

Tauberbischofsheim ist die nördlichs-
te Kreisstadt Baden-Württembergs und 
neben ihren historischen Sehenswür-
digkeiten vor allem durch den äußerst 
erfolgreichen Fechtclub und dem Olympi-
astützpunkt bekannt. Der Stadtkern liegt 
in Tauberfranken, einem baden-württem-
bergischen Teil Frankens an der unteren 
Tauber. Als Ferienstadt an der „Romanti-

[Umwelt & Energie]»Architekt Rusnak«

Energetisch Bauen       
               im Taubertal

n EINFAMILIENHAUS IN REICHOLZHEIM

Reichholzheim an der Tauber gehört zur 
großen Kreisstadt Wertheim und ist vielen 
Radfahrern und Weingenießern sicherlich 
ein Begriff. Der Radfahrweg „Liebliches 
Taubertal“ führt direkt durch die idyllische 
Landschaft und die fränkische Gastlichkeit 
mit ihrer Weinvielfalt locken jährlich viele 
Besucher in die Region zwischen Spessart 
und Odenwald am Zusammenfluss von 
Main und Tauber.

Bei dem Einfamilienhaus in Reicholzheim 
handelt es sich um einen Neubau mit ei-

Einfamilienhaus Reicholzheim: Die starke Hangneigung bestimmt die reizvolle Architektur des 
Gebäudes.
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schen Straße“ und im „Lieblichen Tauber-
tal“ gelegen, reiht sie sich in die Gruppe 
historischer Orte ein, deren Bauzeugen 
Gäste aus aller Welt begeistern. Das zu 
bebauende Grundstück des Mehrfamili-
enhauses liegt südlich der Königheimer 
Straße. Stadtmitte, Schulen, öffentliche 
Einrichtungen, sowie Einkaufsmöglich-
keiten liegen im Bereich von wenigen 
Gehminuten. Der herrliche Ausblick auf 
das Brehmbachtal ist unverbaubar. In 
diesem Gebiet schmiegen sich zahlrei-
che Ein- und Zweifamilienhäuser an ei-
nen Südhang. Die Planung des Neubaus 
stammt vom Architekten Dipl. Ing. (FH) 

Siegfried Rusnak aus Kreuzwertheim und 
umfasst sechs Eigentumswohnungen. Die 
Wohneinheiten verteilen sich auf ein Un-
terschoss, zwei Normalgeschosse und ein 
Dachgeschoss sowie den erforderlichen 
Abstellplätzen in den Garagen im Un-
ter- und Erdgeschoss. Die Nebenräume, 
wie abgeschlossene Keller-, Abstell- und 
Technikräume liegen im Kellergeschoss. 
Das Dachgeschoss ist ausgebaut und für 
jede Wohneinheit ist ein Balkon bzw. eine 
Dachterrasse an der Südwest/Südseite des 
Gebäudes geplant. Sämtlich Wohnungen 
sind über den Personenaufzug aus dem 
Untergeschoss barrierefrei zu erreichen. 

Zur Eingangsseite nach Norden liegen 
zusätzliche Stellplätze; die Zufahrt zu den 
Garagen im Untergeschoss erfolgt über 
die Wohnstraße Schneidemühle.

Der Bauherr entschied sich für ein Massiv- 
haus mit einschaligem Porenbeton-Mau-
erwerk. Auch dieses Gebäude ist als KfW 
70 Effizienzhaus errichtet und verfügt 
über eine Gas-Brennwert-Heizung sowie 
eine Wohnraumlüftung mit Wärmerück-
gewinnung und einer solaren Brauchwas- 
sererwärmung mit Speicher. Die Wohn- 
und Nutzfläche beträgt 745 m² bzw. 283 m². 
Folgende U-Werte werden erreicht: Poren-
beton-Außenwand: 0,23 W/m²K, Dach-
schräge: 0,15 W/m²K und die dreifach- 
verglasten Kunststofffenster: 0,80 W/m²K. 
Somit ergibt sich ein Primärenergiebe-
darf von 44,7 kWh/m²a und ein End- 
energiebedarf von 35,0 kWh/m²a.

Architekturbüro  
Dipl. Ing. (FH) Siegfried Rusnak

Am Weiher 16
97892 Kreuzwertheim
Telefon 09342 / 59510
Telefax 09342 / 84072
architekt.srusnak@t-online.de  
www.architekt-rusnak.de

Mehrfamilienhaus Tauberbischofsheim: Die sechs Eigentumswohnungen 
sind barrierefrei per Aufzug miteinander verbunden. Das von Aktiv-Bau 
GmbH in Walldürn gebaute Mehrfamilienhaus von Norden her gesehen. 
Fotos: © Architekt Rusnak

Mehrfamilienhaus Tauberbischofsheim: Die Ansicht des  
Terrassenhauses von Westen

Einfamilienhaus Reicholzheim: Einzelne Fassadenbereiche werden durch Holzverkleidungen 
betont und erzeugen so Spannung für den Betrachter.
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Einfamilienhaus Ochsenfurt: Ein Luftraum 
über dem zentralen Essplatz verbindet die 
Geschossebenen miteinander. Foto: © Dr. Holl

Freibereich mit Spielgeräten und Grill-
platz unterstreicht diesen Gedanken. 
Das zweigeschossige, in monolithischer 
Bauweise erstellte Gebäude steht par-
allel zum Mainufer und öffnet sich mit 
großen Glasflächen nach Süden zum 
herrlichen begrünten Flusspanorama. 
Im Erdgeschoss genießen der offen ge-
staltete Wohn- Ess- und Kochbereich 
und im Obergeschoss die Kinderzimmer 
sowie die offene Galerie mit Arbeits-
platz diesen Ausblick. Die untergeord-
neten Räume sind im nördlichen Teil 
des Hauses untergebracht. Hier liegt 
auch der Zugang ins Haus, der durch ei-
nen Gebäudeeinschnitt gekennzeichnet 
ist, sowie das Carport mit angeglieder-
tem Abstellraum.

KLARE RAUMAUFTEILUNG

Die äußerliche kompakte Klarheit des Ge-
bäudes findet sich in der inneren Raum- 
aufteilung wieder. Die klare Zonierung 
in Nebenraumzone, Bewegungszone 
und Individual-/ Wohnzone strukturiert 
den Grundriss auf selbstverständliche 
Weise. Die fließenden Übergänge, er-
reicht durch raumhohe Schiebetüren 
und nicht bis zur Decke reichende Wän-
de, schaffen Weitläufigkeit und Groß-
zügigkeit innerhalb dieser formalen 
Strenge. Ein Luftraum über dem zent-
ralen Essplatz verbindet die Geschosse-
benen miteinander, Innenfenster in den 
Kinderzimmern, die sich zum Luftraum 
hin orientieren, unterstützen diesen 

[Umwelt & Energie]»Dr. Holl - Architekt / Stadtplaner«

Effiziente Energie-
häuser ohne WDVS 

n  KOMPAKTES EINFAMILIENHAUS 
IN OCHSENFURT

Das knapp 1.000 m³ große Einfamilien-
haus steht auf einem einstigen Fabrika-
real am nördlichen Mainufer der Stadt 
Ochsenfurt. Hier wurden sechs neue 
Grundstücke erschlossen, von denen 
mittlerweile vier mit freistehenden Ein-
familienhäusern bebaut sind. Das städ-
tebauliche Konzept sieht vor, die Einfa-
milienhäuser, die einen unverbaubaren 
Blick auf den Main genießen, nicht wie 
üblich durch Hecken oder Einfriedun-
gen voneinander abzuschotten. Damit 
fließen die Grundstücksflächen optisch 
ineinander und schaffen eine räumliche 
großzügige Weite. Ein gemeinsamer 

Einfamilienhaus Amorbach: Die Wohnebene ist L-förmig um einen nicht  
einsehbaren Innenhof hin angeordnet. Foto: © Dr. Holl
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Gedanken. Durch den Verzicht auf einen 
Keller mussten Technik- und Lagerräu-
me auf den Wohnetagen untergebracht 
werden. Der Hauswirtschaftsraum er-
weist sich im Obergeschoss als sinnvoll 
untergebracht, da somit nur kurze Wege 
entstehen. Im gesamten Gebäude wurde 
ein Holzboden (Eichendielen) verlegt, 
der in seiner Rauhigkeit mit den weiß 
geputzten Wand- und Deckenflächen 
kontrastiert. Die Bäder sind mit groß-
formatigem Feinsteinzeug gefliest. Die 
zurückhaltende Materialität bildet den 
Hintergrund für die individuelle Ausge-
staltung der Bewohner. Beheizt wird das 
Gebäude über eine Luft-Wasser-Wärme-
pumpe, die unauffällig im Freien aufge-
stellt ist und über eine Fußbodenheizung 
im gesamten Gebäude niedrigtempe-
riert die Wärme abgibt. In Verbindung 
mit dem kompakten Gebäudevolumen, 
dem hochwertigen Dämmziegel und der 
Drei-Scheiben-Isolierverglasung konn-
te, trotz Verzicht auf ein zusätzliches 
Wärmedämmverbundsystem und eine 
mechanische Lüftung, der „Energiehaus 
70“- Standard erreicht werden. 

EINFAMILIENHAUS IN AMORBACH

Der Neubau des Einfamilienhauses liegt 
an einem Nordhang in einem Neubau-
gebiet der Stadt Amorbach. Das Gebäu-
de ist zweigeschossig, wobei sich das 
Untergeschoss zur Hälfte in den Hang 

eingräbt. Im Untergeschoss  befindet 
sich der Zugang ins Gebäude, sowie 
Keller- und Wirtschaftsräume. Eine Dop-
pelgarage ist ebenfalls in das Unterge-
schoss integriert. 200 m² der insgesamt 
ca. 260 m² Wohnfläche sind auf einer 
Wohnebene angeordnet. Diese öffnet 
sich mit großen Fenstern und Glasschie-
betüren zu einem geschützten, von der 
Straße aus nicht einsehbaren Innenhof, 
der im Süden des Hauses liegt. Die Woh-
nebene ist L-förmig um diesen Innenhof 
hin angeordnet. Der großzügige Wohn-, 
Ess- und Kochbereich ist als Allraum 
konzipiert. Horizontale Fensterbänder 
geben den Blick auf den im Norden ge-
genüberliegenden, bewaldeten Hang 
frei. Die Individualräume sowie die da-
zugehörigen Bäder sind im östlichen 
Seitentrakt untergebracht. Sowohl die 
Kinder als auch die Eltern haben ihren 
persönlichen Bereich, der durch große 
Schiebetüren entweder dem Allraum 
zugeordnet oder von diesem separiert 
werden kann. Die zurückhaltende Farb-
gebung und Materialität der Innenräu-
me, lässt ein eindrucksvolles Licht- und 
Schattenspiel auf den weiß gestrichenen 
Flächen entstehen. Der auf der gesam-
ten Wohnebene verlegte Fußbodenbe-
lag aus hochwertigen Feinsteinzeugflie-
sen im 90 x 90 cm Format setzt sich im 
Terrassenbelag des Außenraumes fort 
und hebt die Grenzen zwischen Innen 
und Außen auf.

MONOLITHISCHES MAUERWERK 
STATT WDVS

Außen ist das Gebäude in seiner Materi-
alität gegliedert. Homogene Putzflächen 
wechseln sich mit dunkelgrau eingefärb-
ten Wandpaneelen ab, die die großflächi-
gen Fenster einrahmen. In gleichem Ma-
terial sind die horizontalen Fensterbänder 
gerahmt. Diese treten leicht aus der Fas-
sadenfläche hervor und sind jeweils bis zu 
den Gebäudeecken geführt. Diese Details 
und der Verzicht auf sämtliche Überstän-
de unterstreichen den monolithischen 
Charakter des Gebäudes. Der Verzicht auf 
das heutzutage übliche Wärmedämmver-
bundsystem, zu Gunsten eines monolit-
hischen Mauerwerks aus Porenbetonstei-
nen, unterstreicht den umweltgerechten 
Anspruch der Planung. Die Entwürfe zu 
beiden Einfamilienhäusern stammen 
von Dipl. Ing. Thomas Wieden und  
Dr. Harmut Holl aus Würzburg. 

Büro für Städtebau und Architektur
Dr. Hartmut Holl

Architekt / Stadtplaner
SRL DASL DWB

Ludwigstraße 22 . 97070 Würzburg
Fon 0931 41998 3 . Fax 0931 41998 45
buero.dr.holl@arcor.de 
www.dr-holl.de

Einfamilienhaus in Ochsenfurt: Das knapp 1.000 m³ große Einfamilienhaus steht auf einem einstigen Fabrikareal am nördlichen Mainufer der 
Stadt Ochsenfurt. Foto: © Dr. Holl
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n Viele Menschen wollen in Düssel-
dorf leben, denn hier boomt es. Die 
Stadt wächst und die noch verfügbaren 
Grundstücke finden ihre Abnehmer. 
Hochpreisiger Wohnraum mit einem 
ständig steigenden Mietspiegel sind 
die Folge. Menschen mit geringerem 
Einkommen und Familien haben es da-
her zunehmend schwer, eine adäquate 
Wohnung in der Stadt zu finden. Da 
Grund und Boden knapp und entspre-
chend teuer ist, braucht es daher Bau-
herrn, die nicht nur um einer hohen 
Rendite willen Neubauten errichten, 

[Umwelt & Energie]»HGMB Architekten«

„Geht doch!  
  Sozial und energieeffizient      	
  bauen in Ballungsräumen.“

sondern sich auch ihrer sozialen Verant-
wortung bewusst sind. Und es braucht 
Architekten, die bereit sind, ihr Know-
how zu Verfügung zu stellen, Häuser zu 
planen, die nicht nur schön und funk-
tional, sondern auch bezahlbar sind. 
Manchmal kann eine Nachverdich-
tungs- und Bestandsersatzmaßnahme  
eine Lösung sein, neuen Wohnraum 
zu schaffen. Der Charme eines solchen 
Projektes liegt in der Tatsache, dass die 
Grundstücke schon erschlossen sind 
und sich häufig bereits im Besitz der 
Bauherrn befinden. Besonders altein-
gesessene Wohnungsbaugesellschaften 
verfügen über solche Platzreserven, wie 
das Beispiel der Quartierserneuerung 
Garath der Rheinwohnungsbau GmbH 
Düsseldorf zeigt.

Düsseldorf-Garath ist ein überwie-
gend durch die Architektur der 1960er 
und1970er Jahre geprägter Stadtteil, 
der mit den üblichen Problemen sol-
cher „Satellitenstädte“ kämpfte. Im 
Jahr 2005 gab die Rheinwohnungsbau 
GmbH aus Düsseldorf mit der Auslo-
sung eines interdisziplinären Architek-
turwettbewerbs den Startschuss zum 
Quartiersumbau an der Josef-Maria-Ol-

187 neue Wohneinheiten mit zeitgemäßem 
Standard sind Zug um Zug bis 2014  
entstanden. Foto: © Patric Colling

Der Charme der 1960er und 1970er Architektur 
kennzeichnete das Quartier Garath in Düsseldorf. 
Sowohl energetisch als auch gestalterisch hatte 
sich seit seiner Fertigstellung nicht viel getan.
Foto: © HGMB-Architekten
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Neben klassischem Geschosswohnungsbau ist auch 
Wohnraum nach dem Prinzip „Wohnen mit eigener 

Haustür“ entstanden. Foto: © Peter Frese

[Umwelt & Energie] »HGMB Architekten«

brich-Straße. Ältere und wenig Pers-
pektive bietende Wohngebäude mit 
nicht mehr zeitgemäßen Standards in 
den Punkten Energieeffizienz und Bar-
rierefreiheit wurden durch modernen 
und zukunftsfähigen Wohnraum er-
setzt. Sämtliche benachbarte Bestands-
gebäude wurden energetisch saniert.

Der Schwerpunkt der Maßnahme lag 
dabei auf der Bereitstellung von preis-
wertem, familiengerechten Wohnraum, 
sowohl als klassischer Geschosswoh-
nungsbau als auch nach dem Prinzip 
„Wohnen mit eigener Haustür“. Es 
wurden Mehrgenerationenwohnhäu-
ser, Wohnungen für Senioren sowie ein 
Wohngruppenhaus für Menschen mit 
Behinderung geschaffen. Der Bauherr 
hat das nahgelegene, ehemalige Pfarr-
zentrum  gekauft und zum Nachbar-
schaftstreff umgestaltet. Hier ist eine 
Sozialberatungsstelle angeschlossen, 
die gemeinsam mit dem Caritasver-
band Düsseldorf betrieben wird. Im 
Quartierscafé finden Sprach- und Com-
puterkurse statt, gibt es ein Sportange-
bot sowie eine Betreuungsanlaufstelle 
in persönlichen Angelegenheiten. Beim 
Projektstart waren noch ca. 80 Prozent 
der zum Abriss vorgesehenen Wohnun-
gen bewohnt. Durch ein sensibles und 
kundenorientiertes Umsetzungsmana- 
gement konnten alle Umzugswünsche 
erfüllt werden. Viele Bewohner wähl-

ten eine der neuen Wohnungen im 
Quartier. Dies wurde durch den Ab-
schnittsweise erfolgten Bestandsersatz 
möglich.

PREISGEKRÖNTES PROJEKT

Durch den Einsatz verbesserter Däm-
mung und einer Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung sowie der Ins-
tallation einer solarthermischen Anla-
ge konnte der Heizenergieverbrauch 
deutlich reduziert werden. Alle Gebäu-
de erreichen einen „3-Literhaus-Stan-
dard“, d.h. zur Beheizung muss nicht 
mehr Energie pro m² und Jahr aufge-
wendet werden als in drei Liter Heizöl 
enthalten sind. Mittlerweile hat das 
Projekt mehrere Preise erhalten. So z.B. 
den „Landespreis 10 Jahre Stadtumbau 
NRW“, den „Landespreis für Architektur, 
Wohnungs- und Städtebau NRW Solar-
siedlung Garath“ oder den „Nationalen 
Preis für integrierte Stadtentwicklung 
und Baukultur“. Das Umbauprojekt um-
fasste 375 Wohnungen, davon 71 öffent-
lich gefördert, 187 neu gebaut und 188 
Einheiten modernisiert. Die Planungs- 
und Bauzeit dauerte von 2005 bis 2014 
und war in drei Bauabschnitte aufge-
teilt. „Durch eine frühzeitige, abge-
stimmte Entwurfsplanung mit allen Be-
teiligten konnte ein Konzept entwickelt 
werden, das gute Architektur, Funktio-
nalität, Energieeffizienz und Wirtschaft-

Neue Mittelpunkte der Quartierserneuerung wurden die Blockinnenbereiche der 
Wohnanlagen, die sich zu einem kommunikativen Treffpunkt für die Bewohner 
entwickeln. Gräser und Stauden setzen optische Akzente dazu.  
Foto: © Peter Frese

HGMB Architekten GmbH + Co. KG

Pinienstraße 2
40233 Düsseldorf
Telefon 	 0211/98 678-0
Fax	 0211/98 678-22

E-Mail: info@hgmb.de
www.hgmb.de

lichkeit gleichermaßen berücksichtigt“, 
fasst Richard Henning, Geschäftsfüh-
rer HGMB Architekten, zusammen. Das 
Energiekonzept stammt vom Ingenieur-
büro Wortmann & Scheerer aus Bochum. 



[86]

[Umwelt & Energie]»Messe Hannover«

HANNOVER MESSE -  
       Get new technology first! 

■ Mit zehn Leitmessen an einem Ort fand 
Mitte April 2015 die weltweit wichtigste 
Industriemesse in Hannover statt. Die fünf 
zentralen Themen der HANNOVER MESSE 
2015 waren Industrieautomation und IT, An-
triebs- und Fluidtechnik, Energie- und Um-
welttechnologien, Industrielle Zulieferung, 
Produktionstechnologien und Dienstleis-
tungen sowie Forschung und Entwicklung. 
Die Energiethemen standen in diesem Jahr 
ganz im Zeichen der Energiewende.  Mehr 
als 1.000 Anbieter präsentierten Produkte 
und Lösungen für eine nachhaltige, wett-
bewerbsfähige und sichere Energieversor-
gung. Darunter sind auch etliche junge 
und innovative Unternehmen. Nach Anga-

ben des Borderstep Instituts, Berlin, gab es 
allein in Deutschland in den Jahren 2006 
bis 2013 170. 000 Unternehmensgründun-
gen in den Bereichen Erneuerbare Ener-
gien, Energieeffizienz, Kreislaufwirtschaft 
und Klimaschutz. All diesen Unternehmen 
bot die HANNOVER MESSE in diesem Jahr 
besondere Konditionen. Junge innovative 
Unternehmen konnten sich im Rahmen 
eines vom Bundeswirtschaftsministerium 
geförderten Gemeinschaftsstandes präsen-
tieren, um so Kunden, Kooperationspartner 
oder Investoren zu finden. Dabei wurden 
70 Prozent der Kosten für Standbau und 
Standmiete vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) übernommen. 

Das Redaktionsteam hat sich auf dem Mes-
segelände in Hannover mal umgeschaut, 
was es in Sachen regenerative Energien 
und Klimaschutz Neues gibt.

INNOVATIVE OBERFLÄCHENTECHNOLO-
GIEN FÜR WINDENERGIEANLAGEN

Oberflächen von Windenergieanlagen ste-
hen unter Dauer-Stress. Rotoren, Gondeln 
und Türme müssen über lange Laufzeiten 
ständig wechselnden Witterungsverhält-
nissen trotzen. Zudem unterliegen Flü-
gelspitzen, Getriebe oder Windnachfüh-
rungssysteme dauerhaften mechanischen 
Belastungen. Um den Verschleiß von Bau-
teilen und deren Oberflächen weiter zu mi-
nimieren, bedarf es innovativer Beschich-
tungskonzepte. In der Windenergiebranche 
gibt es große Anstrengungen, um den 
steigenden Herausforderungen adäquat zu 
begegnen. 

Unter anderem beschäftigen sich For-
scher mit dem Thema „Smart Blades“, bei 
dem Rotorblätter entwickelt werden, die 
sich selbst auf schnell wechselnde Wind-
gegebenheiten einstellen können. Diese 
„intelligenten“ Rotorblätter müssen auch 
bei höheren Windgeschwindigkeiten nicht 
mehr aus dem Wind gedreht werden. Ob 
diese Flügel der neuen Generation mit bis-
her üblichen Materialien und konventionell 
behandelten Oberflächen beziehungswei-
se herkömmlichen Oberflächentechniken 

Auch in diesem Jahr überzeugten die 
branchenübergreifenden Möglichkeiten 
zur Geschäftsanbahnung Aussteller und 
Besucher. Foto: ©Messe Hannover
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möglich sein werden, wird sich zeigen. „Mit 
unseren Verfahren beschichten wir Bautei-
le, um sie vor Verschleiß und Korrosion zu 
schützen oder ihren Oberflächen besonde-
re Eigenschaften zu verleihen“, erklärt Dr. 
Hartmut Sauer, Geschäftsführer der AHC 
Oberflächentechnik GmbH aus Kerpen, 
einem Tochterunternehmen der Aalberts 
Industries. Zwar seien die Hauptabnehmer 
bisher die Automobilindustrie und der Ma-
schinenbau, doch gewinnen Windenergie 
und deren Anlagenkomponenten für die 
AHC eine immer größere Bedeutung. „Wir 
tragen mit unserem Verfahren zur Verlän-
gerung der Lebensdauer der Anlagenkom-
ponenten bei. Während die AHC Beschich-
tungen herstellt, liegt das Betätigungsfeld 
der Eltro Gesellschaft für Elektrotechnik 
mbH aus Baesweiler nördlich von Aachen 
im Anlagenbau. Eltro baut unter anderem 
für Getriebehersteller spezielle Nitrieran-
lagen. „Das ist ein Randschichtverfahren, 
das zwar länger dauert als herkömmliche 
Einsatzhärten, dafür aber einen geringen 
Verzug aufweist und zudem in der Regel 
die Nacharbeit einsparen hilft“, erklärt Dr.-
Ing. Uwe Huchel das Nitrier-Verfahren, „das 
man im Gas oder im Plasma“ vornehmen 
kann. „In der Windenergie liegt die Zukunft 
der Energieversorgung, das sehen wir auch 
so“, sagt Huchel. „Wir müssen die Akteure 
daher jetzt mehr von den Vorteilen unseres 
Verfahrens überzeugen.“ Zum Beispiel in 
konstruktiven Diskursen auf der HANNO-
VER MESSE. 

„LIFE NEEDS POWER“ – DAS ENERGIE-
FORUM DER HANNOVER MESSE

Tausende von Sensoren in Heizungen, Kli-
maanlagen, Lüftern und Lampen sparen 
Microsoft jedes Jahr Millionen Euro. Dar-
rel Smith, Konzerndirektor für Gebäude 
und Energie, und sein Team haben das 
200-Hektar-Firmengelände in Redmont, 
Washington, komplett vernetzt und steu-
ern nun den Energieverbrauch mit einer 
speziellen Software. Warum? „Aus smarten 
Gebäuden werden smarte Städte“, erklärt 
Smith. „Und smarte Städte werden alles 
ändern.“ 

Darrel Smith gehörte zu den prominenten 
Teilnehmern des 15. Energieforums „Life 
Needs Power“ der HANNOVER MESSE 
2015. „Smart City: Challenges and potenti-
als of the future city as a place to be“ hieß 
das Thema der Diskussion am 15.April, 
an der neben Smith auch Dr. Jörg Benze 
(T-Systems Multimedia Solutions), Klaus 
lligmann (Landeshauptstadt München), 
Prashant Kumar Sandhi (VDE/DKE), Prof. 
Rainer Speh (VDE/ETG) sowie Dr. Antonello 
Monti von der RWTH Aachen teilnahmen. 
Welches Marktdesign braucht die Ener-
giewende, und welche Geschäftsmodelle 
sind zukunftsfähig? Wohin entwickelt sich 
die Energieerzeugung, und was bedeutet 
dies für die Netze? Welche Rolle spielt die 
Energieeffizienz bei der Energiewende? 
Namhafte Experten aus Industrie, Energie-

wirtschaft, Wissenschaft, Forschung und 
Politik diskutierten über die Erzeugung 
von Strom die Speicherung, Übertragung 
und Verteilung. Auch die technologischen 
Lösungen, durch die die Versorgung effi-
zienter, sicherer, umweltverträglicher und 
wirtschaftlicher werden kann, standen im 
Blickpunkt von „Life Needs Power“. 

Prof. Robert Schlögl vom Fritz-Haber-Ins-
titut der Max-Planck-Gesellschaft erklärte 
die strategische Forschungsagenda der 
Bundesregierung. Unter der Überschrift 
„Systemdienstleistungen 2030“ blickte 
der Dortmunder Professor Christian Reh-
tanz in die Zukunft. Und Ferdinand Gubi-
na aus Slowenien suchte gemeinsam mit 
Experten aus Österreich, Israel, Rumänien, 
Deutschland und der Schweiz nach Ele-
menten einer gemeinsamen EU-Energie-
strategie. Die zehn parallel stattfindenden 
Leitmessen bildeten in Hannover ein welt-
weit einmaliges Themen- und Angebots-
spektrum ab. Die daraus resultierenden 
branchenübergreifenden Möglichkeiten 
zur Geschäftsanbahnung, die hohe Inno-
vationskraft und Internationalität über-
zeugten Aussteller und Besucher aus der 
ganzen Welt.

Energy, die internationale Leitmesse der erneuerbaren und konventionellen Energieerzeugung, 
 Energieversorgung, -übertragung und –verteilung. Foto: ©Messe Hannover

Nächste Termine der HANNOVER MESSE
25. bis 29. April 2016
24. bis 28. April 2017
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09.04.2015 - 12.04.2015
■  Frühjahrsmessen Stuttgart
Verbrauchermessen im Messeverbund
STUTTGART

10.04.2015 - 12.04.2015
■  HAUS | HOLZ | ENERGIE Stuttgart
Die Messe für Hausbesitzer, Bauherren und 
Modernisierer
STUTTGART

11.04.2015 - 12.04.2015
■  Harzer Energiesparmesse
Niedersachsen spart Energie
OSTERODE AM HARZ

11.04.2015 - 12.04.2015
■  Bau und Energie Regensburg
Messe rund um Bauen, Wohnen und  
Energieplanung
REGENSBURG

11.04.2015 - 19.04.2015
■  Internationale Saarmesse
Internationale Mehrbranchenmesse
SAARBRÜCKEN

13.04.2015 - 17.04.2015
■  Wind
Internationale Fachmesse der Anlagen, Kompo-
nenten und Systeme für die Windenergie
HANNOVER

13.04.2015 - 17.04.2015
■  Energy
Internationale Leitmesse der erneuerbaren und 
konventionellen Energieerzeugung, Energie-
versorgung, -übertragung und –Verteilung
HANNOVER

16.04.2015 - 19.04.2015
■  Messe Altmühlfranken
Regionalmesse für Handel, Handwerk und 
Dienstleistung 
GUNZENHAUSEN

16.04.2015 - 19.04.2015
■  ökovita®
ausstellung für nachhaltiges leben
STRAUBING

17.04.2015 - 18.04.2015
■  Internationale Passivhaustagung
Tagung und Passivhaus-Fachausstellung
LEIPZIG

17.04.2015 - 18.04.2015
■  MEGA MESSE Hamburg
Die große Systemmesse für Sanierung,  
Renovierung und Modernisierung
HAMBURG

17.04.2015 - 19.04.2015
■  Heide-MESSE Krelingen
Messe für Familie Freizeit & Heim
KRELINGEN (WALSRODE)

17.04.2015 - 19.04.2015
■  Mein Haus
Messe für Bauen, Wohnen, Gartens und  
Energie
BRAUNSCHWEIG

17.04.2015 - 19.04.2015
■  bauen & wohnen Pforzheim
Die Messe für Bauen, Wohnen & Energie
PFORZHEIM

17.04.2015 - 19.04.2015
■  MeMo
Messe Moosburg - regionale  
Gewerbeausstellung
MOOSBURG A.D. ISAR

18.04.2015 - 19.04.2015
■  Die Energiemesse
Energie geht uns alle an
OSNABRÜCK

18.04.2015 - 19.04.2015
■  Bauen - Wohnen & Energietage Waltrop
Regionale Baumesse
WALTROP

18.04.2015 - 19.04.2015
■  Regio-Messe
Schaufenster für das Gewerbe
MESSKIRCH

18.04.2015 - 19.04.2015
■  Energie- und Baumesse Lippstadt
Messe rund um Energie, Bauen und Wohnen
LIPPSTADT

18.04.2015 - 26.04.2015
■  Messe Rosenheim
Verbrauchermesse mit Fach- und  
Sonderschauen
ROSENHEIM

21.04.2015 - 21.04.2015
■  Münchener Energietage
Leitveranstaltung von DVGW und VDE zur 
Gas-Strom-Konvergenz
UNTERHACHING

Foto: © Rainer-Sturm / PIXELIO
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24.04.2015 - 26.04.2015
■  Baumesse Bielefeld
Bauen – Wohnen – Renovieren – Modernisie-
ren - Die Messe rund ums Haus
BIELEFELD

25.04.2015 - 26.04.2015
■  Rheinische Immobilientage Leverkusen
Messe rund ums Bauen, Kaufen, Wohnen und 
Finanzieren
LEVERKUSEN

25.04.2015 - 26.04.2015
■  Crailsheimer Gewerbeschau
Verbraucher- und Erlebnismesse
CRAILSHEIM

25.04.2015 - 26.04.2015
■  Bauen & Wohnen Märkischer Kreis
Messe für alles rund ums Haus
LÜDENSCHEID

25.04.2015 - 26.04.2015
■  Allgäuer Immobilien- & Bautage
Messe für Neubau, Umbau, Renovierung 
und Sanierung
KEMPTEN (ALLGÄU)

27.04.2015 - 29.04.2015
■  Berliner Energietage
Kongress mit begleitender Fachmesse Energie 
ImpulsE
BERLIN

29.04.2015 - 30.04.2015
■  Zukunft Lebensräume
Kongressmesse für Bauen, Wohnen und Ge-
sundheit im Wandel
FRANKFURT AM MAIN

30.04.2015 - 03.05.2015
■  EGA Grafing
Gewerbe- und Diensleistungsschau
GRAFING B. MÜNCHEN

09.05.2015 - 10.05.2015
■  Energie- und Baumesse Oberland
Messe für Energie, Bauen & Wohnen
BAD TÖLZ

09.05.2015 - 10.05.2015
■  Energie- und Baumesse Landsberg
Messe für Energie, Bauen & Wohnen
LANDSBERG A. LECH

09.05.2015 - 17.05.2015
■  Messe Wächtersbach
Ausstellung für Industrie, Handel, Handwerk, 
Neuheiten, Gesundheit, Garten, Freizeit, Bau-
en, Wohnen, Energie und Umwelt
WÄCHTERSBACH

14.05.2015 - 17.05.2015
■  Bau, Handwerk & Energie
regionale Fachausstellung
PAAREN IM GLIEN

19.05.2015 - 20.05.2015
■  DEWEK
Deutsche Windenergie-Konferenz mit 
Ausstellung
BREMEN

24.05.2015 - 25.05.2015 
■  Messe für Energie und Umwelt
Messe für umweltfreundliche Produkte und 
Dienstleistungen aller Art
BLAUFELDEN

09.06.2015 - 12.06.2015
■  Intersolar
Internationale Fachmesse und Kongress für 
Solartechnik
MÜNCHEN

15.06.2015 - 19.06.2015
■  ACHEMA
Internationaler Ausstellungskongress für  
Chemische Technik, Umweltschutz und  
Biotechnologie 
FRANKFURT AM MAIN

02.07.2015 - 03.07.2015
■  Branchentag Windenergie NRW
Branchentreff der Windindustrie im  
wichtigsten Zulieferland der Branche
DÜSSELDORF

	 Quelle:  
	 ■  www.messen.de
	 Messen Energiewirtschaft - Haftungshinweis:
	 Alle Angaben ohne Gewähr. Änderungen 	
	 vorbehalten.

Foto: © Rainer-Sturm / PIXELIO
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B

BAU-DIENSTLEISTUNGEN

HAAF Firmengruppe GmbH & Co. KG	 [46]
Mittlere Gasse 1
97268 Gaubüttelbrunn
Fon	 09366-980800
Fax	 09366-9801198
E-mail	 info@firmengruppe-haaf.de
www.firmengruppe-haaf.de

BAUUNTERNEHMEN

Irblich Bau GmbH & Co. KG	 [54]
Friedrich-Russ-Straße 1
97424 Schweinfurt
Fon	 09721-946990
Fax	 09721-9469910
E-mail	 irblichbau@t-online.de
www.irblichbau.de

Konrad Bauunternehmen GmbH
Thüngener Straße 14	  [62]+[72]
97225 Retzbach
Fon	 09364-1330
Fax	 09364-6237
E-mail	 service@konrad-bau.eu
www.konrad-bau.eu

D

DACHDECKER

Harald Lischer Bedachungen	 [40]
Am Pfaffenberg 6
97725 Trimberg
Fon	 09704-7922
Fax	 09704-7923
E-mail     
info@lischer-bedachungen.de
www.lischer-bedachungen.de

DACH- UND HOLZBAU

Timo Markert Dach- und Holzbau	 [78]
Birkachstrasse 6
97320 Albertshofen am Main
Fon	 09321-3905830
Fax	 09321-3905840
E-mail	  
timo.markert@mein-dachdecker.com
www.mein-dachdecker .com

E 

ELEKTRO

Elektro Hollstein		  [49]
Bernbrunner Straße 31
74831 Gundesheim/Höchstberg
Fon	 07136-9649261
Fax	 07136-9649263
E-mail	 elektro.hollstein@t-online.de
www.hollstein-elektro.de

G
 

GARTENBAU/LANDSCHAFTSBAU

Bruno Brenner GmbH	 [47]
Industriestraße 28
97990 Weikersheim
Fon	 07934-7014-16
Fa	 07934-7182
E-mail info@garten-brenner.de
www.garten-brenner.de

GAS-WASSER-HEIZUNG-BAD

Haustechnik Lucks GmbH & Co. KG	 [62]
Hirtenackerweg 39
97816 Lohr a. Main
Fon	 09352-6048826
Fax	 09352-6048827
E-mail	 info@haustechniklucks.de
www.haustechniklucks.de

GEBÄUDETECHNIK 

Otis GmbH & Co. OHG	 [47]
Otisstraße 33
13507 Berlin
Fon	 030-43040
Fax	 030-430412
E-mail	 OTIS.Germany@otis.com
www.otis.com

H

HAUS- UND VERSORGUNGSTECHNIK

Gerhard Schneider
Dipl.-Ing. FH Versorgungstechnik	 [48]
Dieselstraße 2	
97980 Bad Mergentheim
Fon	 07931-6012
Fax	 07931-6014
E-mail	 versorgungstechnik-schneider 
@t-online.de
www.schneider-versorgungstechnik.de

HOCH-TIEF-PFLASTERBAU

Schenk GmbH	 [53]
Im Büttnerstrich 2
97456 Hambach
Fon	 09725-6333
Fax	 09725-4146
e-Mail	 baugeschaeft.schenk@gmx.de

HOLZBAU

Eyrich – Halbig Holzbau GmbH	 [61]
Schlimpfhofer Straße 4
97723 Oberthulba
Fon	 09736-223
Fax	 09736-1481
E-mail	 info@holzbau-eyrich.de
www.holzbau-eyrich.de

I

INGENIEURE

Burmester & Partner
Ingenieurgesellschaft mbH	 [39]
Friedrich-Bergius-Ring 7
97076 Würzburg
Fon	 0931-22025
Fax	 0931-22027
E-mail 	info@ib-burmester.de
www.ib-burmester.de 
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Joachim Ingenieure	 [38]
Niederwerrner Straße 22 ½
97421 Schweinfurt
Fon	 09721-646900
Fax	 09721-6469027
E-mail	 mail@joachim-ing.de
www.joachim-ing.de

INGENIEURBÜRO FÜR  
ELEKTROTECHNIK

Ing.-Büro Bopp GmbH	 [38]
Am Sand 3a
97422 Schweinfurt
Fon	 09721-78900
Fax	 09721-789020
E-mail	 info@ib-bopp.de
www.ib-bopp.de

INSTALLATION-SPENGLEREI

Kreissl GmbH	 [72]
Gattinger Straße 12
97076 Würzburg
Fon	 0931-2878250
Fax	 0931-2878319
E-mail	 info@kreissl-gmbh.de
www.kreissl-gmbh.de

L 

LICHT & SONNENSCHUTZ

Gerfried Brückner	 [48]
Hauptstraße 44
63927 Bürgstadt
Fon	 09371-1004
Fax	 09371-68898
E-mail	 info@brueckner24.com
www.brückner24.com

M 

MARKISEN

Hartmann 
Rollladen & Sonnenschutz GmbH	 [40]
Rudolf-Diesel-Straße 21
97424 Schweinfurt
Fon	 09721-60788
Fax	 09721-69195
E-mail  info@hartmannrsgmbh.de
www.hartmannrsgmbh.de

METALLBAU

Metallbau Dotterweich	 [37]
Schloßsteige 6
97497 Dingolshausen
Fon	 09382-3187100
Fax	 09382-3187101
E-mail	 info@dotterweich-metallbau.de
www.dotterweich-metallbau.de

Metallbau Söder GmbH & Co. KG	 [60]
Hammelburger Straße 19-21	 [73]
97723 Oberthulba
Fon	 09736-81310
Fax	 09736-813181
E-mail	 info@metallbau-soeder.de
www.metallbau-soeder.de

R

RESTAURIEREN/SANIEREN/GRABMALE

Tully Stein GmbH	 [49]
Frankenwinheimerstraße 10
97447 Gerolzhofen
Fon	 09382-99877
Fax	 09382-99878
E-mail 	info@tully-stein.de
www.tully-stein.de

S

SPENGLEREI

Bernd Keller	 [62]
Euerdorfer Straße 23
97717 Sulzthal
Fon	 09704-5858
Fax	 09704-7988
E-mail	 mail@keller-sanitaer.de
www.keller-sanitaer.de

T 

TROCKENBAU/VOLLWÄRMESCHUTZ

Ewald Greubel GmbH & Co. KG	 [36]
Am Höhrieth 51
97714 Eltingshausen
Fon	 09738-85850
Fax	 09738-858525
E-mail	 ewald@maler-greubel.de

W

WÄRME-, KÄLTE-,  
SCHALL- UND BRANDSCHUTZ

Schamberger Isolierungen KG (GMBH & CO.)
Lucas-Cranach-Straße 51	 [40]
97422 Schweinfurt
Fon	 09721-46032
Fax	  09721-41326
E-mail	 schamberger.iso@web.de

Z 

ZIEGEL SYSTEME

Ziegelwerk Englert GmbH	 [54]
Krautheimer Straße 8
97509 Zeilitzheim
Fon	 09381-7108980
Fax	 09381-71089819
info@ziegelwerk-englert.de
www.ziegelwerk-englert.de

ZIMMEREI

Blattner Zimmerei GmbH	 [66]
Hirtenweg 7
97509 Unterspiesheim
Fon	 09723-1307
Fax	 09723-4443
E-mail	 zimmerei@holzhaus-blattner.de 
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